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Theophanie unseres Herrn und Gottes 

Lesungen in der Göttlichen Liturgie 

Epistel (Tit 2,11-14; 3,4-7)   

Mein Sohn Titus, die Gnade Gottes ist erschienen, um alle Menschen zu retten. Sie 

erzieht uns dazu, uns von der Gottlosigkeit und den irdischen Begierden loszusagen 

und besonnen, gerecht und fromm in dieser Welt zu leben, während wir auf die 

selige Erfüllung unserer Hoffnung warten: auf das Erscheinen der Herrlichkeit 

unseres großen Gottes und Retters Christus Jesus. Er hat sich für uns hingegeben, um 

uns von aller Schuld zu erlösen und sich ein reines Volk zu schaffen, das ihm als sein 

besonderes Eigentum gehört und voll Eifer danach strebt, das Gute zu tun. Als aber 

die Güte und Menschenliebe Gottes, unseres Retters, erschien, hat er uns gerettet - 

nicht weil wir Werke vollbracht hätten, die uns gerecht machen können, sondern 

aufgrund seines Erbarmens - durch das Bad der Wiedergeburt und der Erneuerung 

im Heiligen Geist. Ihn hat er in reichem Maß über uns ausgegossen durch Jesus 

Christus, unseren Retter, damit wir durch seine Gnade gerecht gemacht werden und 

das ewige Leben erben, das wir erhoffen. 

Evangelium (Mt 3,13-17):  

Zu dieser Zeit kam Jesus von Galiläa an den Jordan zu Johannes, um sich von ihm 

taufen zu lassen. Johannes aber wollte es nicht zulassen und sagte zu ihm: Ich müsste 

von dir getauft werden, und du kommst zu mir? Jesus antwortete ihm: Lass es nur 

zu! Denn nur so können wir die Gerechtigkeit (die Gott fordert) ganz erfüllen. Da 

gab Johannes nach. Kaum war Jesus getauft und aus dem Wasser gestiegen, da 

öffnete sich der Himmel, und er sah den Geist Gottes wie eine Taube auf sich 

herabkommen. Und eine Stimme aus dem Himmel sprach: Das ist mein geliebter 

Sohn, an dem ich Gefallen gefunden habe. 

Lesung bei der Großen Wasserweihe (Mk 1,9-11) 

In jener Zeit kam Jesus von Nazareth in Galiläa und wurde von Johannes im Jordan 

getauft. Und als er aus dem Wasser stieg, sah er, dass die Himmel sich öffneten und 

der Geist kam wie eine Taube über ihn. Und es gab eine Stimme vom Himmel, die 

sagte: Du bist mein geliebter Sohn, an dem ich Wohlgefallen habe.  


